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1. Allgemeine Erfahrungen 

1.1 Persönliches und akademisches Interesse am Gastland und Aus-

landsaufenthalt 

Aufgrund der eigenen persönlichen Vorerfahrung wurde sich für das Zielland Österreich 

entschieden. Bereits in früheren Jahren habe ich mit meiner Familie Urlaube in Österreich 

gemacht und fand das Land, sowie seine Bewohner*innen immer sehr liebenswürdig und 

sehr nett. Auch hat es uns zwei Mal in die Stadt Wien verschlagen, welche mit ihrer Archi-

tektur und langen Historie beeindrucken konnte. Ebenso wollte ich einen Vergleich zwi-

schen der pflegerischen Ausbildung in Deutschland und einem anderen europäischen 

Land, speziell Österreich, sehen. Unterschiedliche Formen der Ausbildungen sowie auch 

didaktische und curriculare Unterschiede haben mich besonders interessiert. Da in Öster-

reich die akademische Ausbildung etablierter ist, als es in Deutschland zum aktuellen Stand 

ist, hat mich ebenso das Meinungsbild der österreichischen Kolleg*innen, sowie auch der 

Auszubildenden interessiert.  

1.2 Vorbereitung und Organisation 

Zu Beginn habe ich geschaut, wo ich denn überhaupt ein Praktikum machen konnte. Daher 

habe ich verschiedene Pflegeschulen des Wiener Gesundheitsverbund und die Studien-

gangsleitungen an der FH Wien in Wien angeschrieben und nach einem Praktikumsplatz 

gefragt, dies geschah im Zeitraum von Juni bis August 2025. Im gleichen Zeitraum habe 

ich mit der Leitungsebene meines Arbeitsplatzes gesprochen für eine mögliche Freistellung 

und den ungefähren Zeitraum. Nach der Zustimmung bin ich tiefer in die Planungsphase 

eingestiegen und habe mich auf einen Praktikumsplatz beschränkt, den Campus Favoriten 

des Wiener Gesundheitsverbundes. Am 02.10. 2025 fand ein Zoom-Meeting mit der Direk-

torin des Campus Favoriten, Frau Andrea Stelzer, statt. In diesem Gespräch wurden Mög-

lichkeiten am Standort, sowie die Betreuung besprochen. Ebenso wurden die rechtlichen 

Rahmenbedingungen seitens des Wiener Gesundheitsverbundes und seitens der Hoch-

schule angesprochen. Im Anschluss wurde ein Praktikumsvertrag erstellt. Mit meiner Ar-

beitsstelle habe ich einen konkreten Zeitraum, den 02.02-27.02.2026, festgelegt, sodass 

meine Leitung das Praktikum in der Dienstplanung berücksichtigen konnte. Ebenso wurden 

verschiedene Möglichkeiten der Freistellung besprochen und meine Abwesenheit den Kol-

leg*innen mitgeteilt. Nach Zusage der Praktikumsstelle habe ich mich dann auf die Woh-

nungssuche begeben. Diese dauerte ungefähr drei Wochen, bis ich eine passende Woh-

nung gefunden habe. Parallel dazu bewarb ich mich bei dem PROMOS- Stipendium und 

bekam im Dezember die Zusage für das Stipendium. Danach habe ich noch die Anreise, 
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sowie auch die Abreise geplant und gebucht, sodass Anfang Januar alles geplant war. Da 

Wien einen sehr umfangreichen öffentlichen Nahverkehr hat und auch meine Unterkunft an 

einem Verkehrsknotenpunkt lag, habe ich mir ein Monatticket für die Wiener Linie gekauft. 

Da man als EU- Bürger*in erst ab dem vierten Monat eine Anmeldebescheinigung benötigt, 

benötigte ich dies bei meinem kurzen Aufenthalt nicht. Des Weiteren habe ich mich bezüg-

lich der Krankenversicherung erkundig. Da ich gesetzlich in Deutschland krankenversichert 

bin, gilt dieser Schutz auch in Österreich. Zusätzlich habe ich jedoch auch eine Auslands-

krankenversicherung abgeschlossen. Mitte Januar habe ich mich mit meinen Betreuer*in-

nen zu einem Kennenlerngespräch auf Zoom getroffen, in den mein Praktikumsauftrag, so-

wie auch Wünsche meinerseits besprochen wurden.  

1.2 Besondere Eindrücke am Gastland und Institution 

Besonders gut hat mir die Architektur, sowie auch die Menschen in Wien gefallen. Jeden 

Tag konnte man eine neue Ecke in Wien erkunden und hat trotzdem etwas Neues gesehen. 

Diese Vielzahl an Aktivitäten, lehrreichen Museumsbesuchen und Natur hat meinen Auf-

enthalt sehr spannend gemacht. Auch die verschiedenen kulturellen Angebote, unterande-

ren Konzerten, Theaterstücke oder auch der Wiener Opernball, der passend zu meinem 

Aufenthalt stattgefunden hat, waren sehr interessant. Besonders in Erinnerung bleibt der 

Wiener Eistraum, eine Eisfläche vor dem Wiener Rathaus, sowie das kunsthistorische Mu-

seum in Wien. Auch der Besuch in Bratislava hat Eindruck hinterlassen. Ebenso eine be-

sondere persönliche Erfahrung war passend an meinem letzten Tag geplant. Ich durfte die 

Führungseben des Campus auf die Diplomfeier der ausgebildeten Pflegefachassistenzen 

im Wiener Rathaus begleiten und konnte somit Kontakt zu weiteren Kolleg*innen aus den 

anderen Schulen und der Magistratsabteilung für Gesundheitsangelegenheiten in Wien 

kennenlernen. Negatives kann ich kaum über diese Auslandserfahrung berichten, da ich 

sowohl in meinem Praktikum als auch in der Stadt selbst keine negativen Erfahrungen ge-

macht habe.  

2. Zusammenfassende Beurteilung des Auslandsaufenthal-

tes 

Das Praktikum wurde am Campus Favoriten des Wiener Gesundheitsverbundes absolviert. 

Dieser ist der größte Ausbildner für Gesundheitsfachberufe in Österreich und bietet ver-

schiedene Ausbildungen für Berufe im Gesundheitssystem an. 

2.1 Allgemeine Eindrücke zur Institution Campus Favoriten 

Der Campus Favoriten bietet Lehrpraktika für Studierende der Pflegepädagogik an, daher 

war die Organisation sehr gut. Als Praktikantin bekam ich mein eigenes Büro, was beson-

ders für Unterrichtsvorbereitungen sehr vorteilhaft war. Direkt am ersten Tag wurde mir die 



  
 

 

   

  

  

  

 

  

  

 

Organisation  des  Wiener  Gesundheitsverbundes,  sowie  auch  der  Schule  nähergebracht.

Zur  Organisation meiner Praktikumserfahrungen habe ich ein Protokoll der verschiedenen

Aktivitäten bekommen. Jede Woche  habe ich  mit meiner Betreuung die kommenden Wo-

chen geplant und durfte Wünsche bezüglich Unterrichtshospitationen oder eigenständigen

Übernahmen  miteinbringen.  Da  ich  jeweils  eine  Betreuung  von  Seiten  der  Pflegeschule,

sowie auch von der Schule der medizinischen Assistenzberufe hatte, konnte ich in beide

Felder einen guten Einblick gewinnen. Die Betreuer*innen, Frau *, sowie  Herr *,  standen

immer  für  Rückfragen  zur  Verfügung oder  unterstützen  mich,  wo ich dies benötigte.  Von

Seiten der KH habe ich mit Frau * vom Praxisreferat  Rücksprache bezüglich Änderungen

der Praktikumsauftrages gehalten und Frau  * hat mich gut in Fragen und Problemen rund

um  das  PROMOS-  Stipendium  betreut.  Das  Verhältnis  zu  den  Arbeitskolleg*innen  im

Campus  war  sehr  gut. Ich  wurde  direkt  vom  Anfang  an  freundlich   aufgenommen   und

bekam  Unterstützung  oder  Angebote  von  Seiten  der  Lehrerkolleg*innen.  Ebenso  waren

meine Meinung und Reflexion der  hospitierten Unterrichte gerne gesehen.  Von Anfang  an

wurde  ich  in  das  bestehende  Team  integriert.  Als  Dank  erhielt  ich  am  Ende  meines

Praktikums  ein persönlich Abschiedsgeschenk.  Die Auszubildenden zeigten ebenso reges

Interesse  an  meiner  Arbeit  und  der  Ausbildung  in  Deutschland, sodass  wir  einige

spannende  Gespräche  führen  konnten. Zusätzlich  zu  den  Hospitationen  im  Unterricht

durfte  ich  an  Teamkonferenzen, pädagogischen  Konferenzen, den  mündlichen  Ab-

schlussprüfungen der Pflegefachassistenz, sowie im simulationsbasierten Lernen teilneh-

men. Besonders in Erinnerung bleibt mir die Teilnahme an der  Diplomfeier der Pflegefach-

assistenz  im  Rathaus,  sowie  auch  der  Besuch  der  Diplomschiffes,  welches  von  der  Ge-

werkschaft  für die Absolvent*innen organisiert wurde.

2.2  Inhaltliche Bewertung des Aufenthaltes am Campus Favoriten

Das  Praktikum hat einen guten Überblick über die Arbeit als Pflegepädagog*in gegeben.

Da ich die rechtlichen Rahmenbedingungen für die Ausbildung  in Österreich  nicht kannte,

hatte ich am Anfang etwas Schwierigkeiten, die Systematik zu verstehen, wurde jedoch von

den  Kolleg*innen  bei Fragen sehr gut unterstützt.  Für die didaktische Arbeit habe ich mich

von  Seiten  der  Hochschule  gut  vorbereitet  gefühlt,  konnte  jedoch  von  jeder  Lehrperson

Tipps  und  Tricks  mitnehmen.  Besonders  im  Bereich  der  Leistungserfassung,  sowie  Prü-

fungssituationen  hat  mir  noch  etwas  das  praktische  Wissen  und  die  Umsetzung  gefehlt.

Ebenso konnte ich im Bereich  des simulationsbasierten Lernens  (LTT)  einiges an Erfahrung

sammeln, da ich dieses selbst  noch nie  unterrichtet habe. Etwas überfordert war ich mit der

Durchführung meines eigenen Unterrichtes, da ich selbst  noch nicht als  Pflegepädagogin

arbeite.  In diesem Bereich wurde ich jedoch sehr gut durch meine  Betreuung unterstützt.

Auch  konnte ich  den Umgang mit herausfordernden Situationen seitens einzelner Auszu-

bildender, aber auch im Klassenverband beobachten und wurde aktiv mit eingebunden. Die
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Herausforderung von heterogenen Lerngruppen konnte ich ebenso gut im Praktikum be-

obachten, da besonders bei den medizinischen Assistenzberufen Menschen mit unter-

schiedlichen Vorerfahrungen und Hintergründe die Ausbildung absolvieren. Auch spannend 

zu beobachten und zu diskutieren war der Umgang mit KI in der Ausbildung.  

Der Aufenthalt hat mich in meiner persönlichen Weiterentwicklung sehr gefördert und auch 

für meinen späteren Berufseinstieg in der Pflegepädagogik fühle ich mich vorbereitet. Die 

Kolleg*innen des Campus Favoriten haben mir gute Rückmeldung bezüglich meiner Fähig-

keiten und Selbstvertrauen gegeben. 

2.3 Kritik und Empfehlungen 

Ich persönlich empfand das Praktikum als sehr bereichernd und lehrreich für meine eigene 

Zukunft.  Die großartige Unterstützung die ich durch das Team und besonders durch meine 

Betreuer*innen bekommen habe, hat mich sehr viel weitergebracht. Auch der Einblick in 

ein anderes System der Ausbildung war hochspannend.   

Von dem Aufenthalt nehme ich mir persönlich das liebe Feedback zu meiner Person, wel-

ches ich von den Kolleg*innen erhalten habe, mit. Ebenso habe ich durch die vielen Aktivi-

täten auch an persönlicher Erfahrung dazugewonnen und fühle mich in meiner Selbstwirk-

samkeit gestärkt. Im akademischen Sinne habe ich besonders die Durchführung und Pla-

nung von Unterrichten, aber auch das Konzept der LTT (Lernbereich Training und Transfer) 

mitgenommen. Besonders das Konzept der LTT war mir eher weniger bekannt und ich 

konnte einen guten Einblick darin gewinnen. Auch habe ich mir einiges an Erfahrung für die 

Durchführung von mündlichen Prüfungen, sowie die Handhabungen von Abschlussprüfun-

gen aneignen können.  

Ich würde den Aufenthalt in Wien weiterempfehlen, auch das Praktikum am Campus Favo-

riten kann ich nur anraten. Die Umgebung und das großartige Team, hat den Aufenthalt 

sehr positiv geprägt.  Die Planung und Durchführung würde ich auf jeden Fall wieder so 

machen, jedoch wenn es möglich wäre, würde ich das Praktikum im Zeitraum von August/ 

September machen, da dort mehr Auszubildenden im Bereich der medizinischen Assistenz-

berufe anwesend sind und man deutlich mehr Aktivitäten in der Stadt machen kann.  

Als Tipp kann ich mitgeben, dass man offen für neue Begegnungen sein soll, vieles passiert 

oft spontan und bleibt länger in Erinnerung. Jedoch ist eine gute Vorplanung gerade auch 

im Bereich der Finanzierung von Vorteil, da man den Aufenthalt besser genießen kann. Den 

berufstätigten Studierenden würde ich raten, sich frühzeitig mit der Leitungsebene zusam-

menzusetzen, damit keine berufsbedingten Konflikte den Aufenthalt einschränken können. 


